
Karl-Guünther Jung(Tt) un Heıinold ast

Berıcht Ludwıg Bezners über seinen Besuch
bei Johann Cornies, 871

„Johann Cornies harret noch se1ines Bıographe Miıt diesem Satz beginnt
dıe bısher einzige Monographie über den für die TU Entwicklung der
mennoniıtischen S1iedlungen ın der Ukraine bedeutenden Mann. IDer
Verfasser, avı Epp „Johann Cornies, /Zuüge aus seinem en und W iIr-
ken  “ ‚Dert Botschafter“, Jekaterinoslaw und Berdjansk, 1909, 223 > Wal
ZWAaT der Meınung, seın Buch könne diesen angel nıcht eheben och
hat das in den 79 Jahren, dıie seıther verflossen SInd, auch keın anderes
Buch getan. 1el1ImenNnr mußte Epp für zahlreıiche Kurzdarstellungen, eX1-
kon-Artıikel und Doktorarbeıiten über mennoniıtische Selbstverwaltung,
Landwirtschaft, Völkerverständigung un: mennonıtisches Schulwesen
herhalten SC  1e  a hat INan iıh infach noch einmal wieder gedruc
(Rosthern, Sask., und Steinbach, Man.., Hıstorische Schriftenreihe, Buch
d 1946, 147 DiIie Bıographie, die Epp für Cornies wunschte, ist immer
noch überfällig.
Wohl esteht der erdacht, daß VON mehreren Spezialisten Materı1al
gesammelt worden ist, das für eıne umfassende Darstellung nötıg ware
lexander Rempel hat schon in seiner frühen Göttinger eıt diesem
ema gearbeitet und spater auch VO  en Ontarıo dUus in russischen Quellen
nach Hıntergrundmaterial gestöbert. In einem „Forschungsbericht“ VO
1971 finden sıch in der Liste VO  ea} 42 Forschungsobjekten dre1 Nummern,
die über Johann Cornies und seiıne Bedeutung für das mennoniıtıische
Schulsystem in der Ukraıine handeln Nr 1113) uch avı Rempel,
der unls auf knappem aum eiıne glänzende Skızze des „Mennonıite Com-
monwealth iın Russı1a, 89—1919“ geliefert hat (MOR 47 48,
muß In seinem umfangreichen Nachlaß Ernte jJahrzehntelanger For-
schung manches Neue über Cornies versteckt en Ich en aber
auch den neuseelaändıschen Hıstoriker James UTTYy, der uns mıt den
praehıstorischen Forschungen VO  —_ Cornies, mıt dessen Ausgrabungen
Jahrtausende alter Grabhügel ın der Ukraıine bekannt emacht hat (Der
Bote, 26 März 1980, Schließlic sınd heute auch sowJjetische For-
scher Johann Cornies interessiert. iıch sollte nıcht wundern, WeEeNN WIT
ZU 200 Geburtstag VO  — Johann Cornies 20 Junı 1989 VO der einen
oder anderen Seıte mıiıt der erwünschten Bıographie überrascht werden
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Von unerwarteter Seıite 1ST 190888 der olgende bısher unbekannte Tage-
buchauszug uüber Ce1INe Reıise dıe Molotschna 1edlung und über C116

Begegnung dort 821 MItL Johann Cornies angeboten worden Fın AUus

Württemberg stammendes ıtglıe e1inNneTr erTtr Gemeıinde der 1984
übıngen verstorbene Gymnasıal Professor arl Guünther Jung, vermıiıt-
telte ILLE Ce1INe Kopı1e des Manuskrıptes das der Famılıe SCINCT Tau Elı-
sabeth Jung geb Bezner uDerlheier worden ISst Der Urgroßvater VO  —; TAau
Elisabeth Jung, Ludwiıg Bezner WAarTr der Verfasser des JTagebuches Seıne
Lebensdaten sınd wohlbekannt und glücklicherweıse hat Karl Günther
Jung SIC ZUT Beleuchtung des Tagebuches un VOT allem der Passage über
Johann Cornies dıe alleın ich 1er wiedergebe testgehalten
en den zanlreıchen anderen Augenzeugenberichten über Johann
Cornies bietet der vorliegende ext Neues zumal ß NUrTr ruch-
stückhaft erhalten 1st Br gewıinnt aber Bedeutung als eleg für dıe Kon-
takte zwıschen der württembergischen Erweckungsbewegung VOI-

schıiedener Missionsgesellschaften (Edinburg und Basel) den rublandı-
schen Mennoniten I)as hat auf ange 16 Auswirkungen gehabt auf die
Entwicklung der Frömmigkeıt der rußländıschen Mennoniıten tundıis-
[11US Miıssıonsbestrebungen un separatıstische ewegungen sınd Urc
solche Besuche auch die Mennoniten Siedlungen getragen worden
Hıer en WIT Spuren davon aus früher eıt VOT ugen vgl W aldemar
Gutsche Westliche Quellen des russischen Stundismus Kassel “1957)
Ich bringe Zzuerst dıe VO  n Jung zusammengestellten Lebensdaten
VO  am Ludwıg Bezner samıt Beschreibung des Manuskrıptes und dann
den Tagebuchauszug (I 13 16) MIt Anmerkungen VO  en INL

Heıinold ast

Lebenslauf VonN Ludwig Bezner
Der Verfasser des Tagebuchs, Ludwig Bezner, wurde W alheiım
(Württemberg) als Sohn Chıirurgen 13 12 1788 geboren. on
SCIMN ater stand den relıgı1ıösen Gemeinschaftskreisen ahe und WAarT Cc1M

Verehrer Von Michael ahn Ludwig Bezner besuchte die Lateinschule
Lauffen und Besigheim mıl dem Ziel Lehrer werden ach SCINET

Lehrzeıt unterrichtete GF Stuttgarter chulen wobel CT große Anforde-
TUuNgecn sich tellte Da das tudıum der Theologie ıhn besonders reizte
besuchte eT Kreıis VO Theologiestudenten welchen Hof-
acker ar und Schlatter gehörten Er wurde dann auch ausnahmsweılse
als tudent der Theologıe und er der Uniıiversıitat übıngen ZUBC-
lassen obwohl 6r das Vorstudium auf den bekannten schwäbischen Sem1-
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nıcht absolviert hatte Seine theologiıschen Lehrer dıe
Professoren a Steudel Bahnmeiler und Bengel.
Miıt Beendigung seiner Studienzeit nahm ET einen Ruf im Dienste der
„Edinburger Missıonsgesellschaft für Judenbekehrun  C6 einer fast dre1-
Jährigen Miss1ıonsreise nach Rußland und wurde Maärz 820 In
der Stuttgarter Stiftskirche ZU Missıonsdienst ordıiniıert. Vor der Abreıse
1e OE sıch noch einige ochen 1im Missionshaus In ase] auf, O auf
seinen Auftrag vorbereitet un gebeten wurde, seiınen Glaubensbrüdern
in der Krım seelısch beizustehen. Es Pıetisten, dıe Friedrich
keine Gelegenhei hatten eine relıg1öse Gemeinschaft bılden und des-
halb nach Sudrußland ausgewandert Sı1e lebten meılistens auf der
Kriım 1in sehr primıtiven Verhältnissen und hatten jJeglıche geistige Fuüh-
[ung verloren.
Bezners erheß Marseille in ichtung Odessa August 1820
und kam erst 13 Oktober Zielort Von Odessa aus besuchte Sr
dıe Jüdıschen Gemeinden und seine Landsleute, VON enen viele in TOStT-
losen Verhältnissen lebten
Bezners agebuc beginnt in Marseıiılle Es sınd e1ider NUrTr eıle erhal-
ten Der erstie Jleıl berichtet über Odessa und dıe Krım un bricht gerade
dort ab, über dıe blühenden Mennonitensiedlungen, hre Menschen
un hre relıg1ösen Ansıchten berichtet. Der zweıte erhaltene Teıl beginnt
erst weıt 1mM Norden, ın ılna, während dıe Reise HEG Rußland bıs
Petersburg Bezner zeigt sıich als eın lebendiger Schilderer, guler
Beobachter un toleranter Mensch en Konfessionen gegenüber, der
Jjedoch die CNrıstilıiıche Botschaft mıiıt Überzeugung vertritt. ach einer STIrTa-
pazıösen Reıise VO  — annähernd Jahren betrat Berıichterstatter WIe-
der Februar 1823 deutschen en ach längerem Aufenthalt ıIn
Berlıin besuchte 1: noch Le1pzI1g, Kassel und Elberfeld, 8 sıch in Drü-
derlicher Gemeinschaft besonders wohlfühlte
ach Württemberg zurückgekehrt, verheiratete 8 sıch 824 mıt Charlotte
üller, dıe In wohlhabenden Elberfelder Kaufmanns- und Pfarrerskrei-
SC{ aufgewachsen Wr re frühverstorbene Mutter War eiıne geborene
VO  3 der Heydt) Er selbst rhıelt eine Pfarrstelle in Breitenberg be1l Calw
im Schwarzwald, OT: sıch neben seıner ausgedehnten Pfarrtätigkeit
besonders im padagogischen Bereich als „Konferenzdirektor der Lehrer-
schaft 1mM Waldbezirk der Diözese Calw“ betätigte. Er baute 1in seinem
Bezirk eın großes Schulhaus aus namhaften Beträgen seiner Elberfelder
Verwandten. 831 rhielt die größere und noch ausgedehntere Pfarrei in
Altburg be1l Calw Hıer arbeıtete wiß mıt dem CNg befreundeten Pfarrer
Christian1ear dem Herausgeber des „Calwer Missionsblattes“
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und Gründer des „Calwer Verlagsvereins” und 1e Kontakt
mıt der „Basler 1ss1ıon“. och dıe Strapazen der dreyährigen Ruß-
landreise un die ausgedehnte arr- und Schultätigkeit wıirkten be1 ihm
nach. Alterslie1iden stellten sıch irüh e1n.  ‘9 dal; Ludwiıg Bezner 20 12
850) seinen Leıden erlag Er hınterheß Kıinder., AQUsSs eren achkommen:-
schaft bIs ZU heutigen lag viele namhafte Pfarrer, Arzte und aDrıkan-
ten In Württemberg hervorgegangen SInd. Karl-Guüunther Jung (T)

DER TIEXT
dien| 15 Septilember 821 Nachmiuittags Abreise VO  —_ Kaffa.' Abends
angekommen in Arabat, einer ehemalıgen Vestung Meer‘; dort über-
nachtet Anfang der rdzunge zwischen dem asovischen und schwarzen
Meere. Fortsetzung der Reise auf der Landzunge DIS Dungı jenseıts des
Kanals“; hıe ulnd| da eiıne Kaserne, in einer uübernachtet. Morgens und
abends Züge VO  e} sehr vielen großen Vögeln in langen Reihen, eine Art
wılder Enten rlegung einer derselben, schmackhaftes Fleisch
Bis Dungı gefahren VO  an dem Sohn des erwannten ranken Colonısten
Schrempf.” Von da Hre das Land der Nogaier‘, eines J] artarenstam-
MeEeS mit Postpferden die acC 1INdUTrc bIis in die Molotschna’ den
Mennoniten-Colonisten, AdUus den Niıederungen VO Preußen 1ın A4aUS$S-

gewandert. TO Bewahrung (Jottes in diıeseraAufder etzten Sta-
tiıon in dem Gebiete der JTartaren noch sehr finstere acC Der Vorreıiter
verliert IWden Weg und kommt eınen großen gähen“ Abhang,
den B späat gewahr Wwird, als daß CI den Fuhrmann ATLHOH könnte. Die-
SCT.  , selbst 1U  . erfahrend, hat uth und äßt dıe Pferde gestreckten
Galopps den Abhang entlang, und s1e kom[men]| glückliıch herunter und
halten in einer Klinge” VOT einıgen Felsen, dıe VOT großen, VO W asser
ausgerissenen Lörchern [! 10 lıegen. In der ähe finden WIT ndlıch eine
Hutte Die Leute türchten, sınd Räuber, und öffnen die ure nıcht Es
wird Tag S 14] Wır sınd kurz VOT der Station Alexandrowsky.“ Der arm
weckt einen Russen im Ort und LOr omm mıt einer großen Stange im
Arm heraus, wahrscheinlıic den in der Huüultte wohnenden Leuten

eılen. Des Rechten belehrt, legt DE kräftig and d  9 unls aus der Klınge
helfen Es ist Nu ganz Tag geworden, und der Abhang, den WIT efah-

ren, ist steıl und hoch, da ß WIT erkennen mussen, WIT sınd Urc eın
under des Herrn ge  ©
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Geduldsübung in dem orfe: dıe Kussen wollen, dal3 die Tartaren unls

weiter rıngen sollen, un diese en nıcht Lust, mehr tun, als ihnen
das Gesetz gebietet.
Endlıch gefördert, und über Derbinıi, einem russlischen]| Dorf, das VON

Duchoborzen“ ewohnt ist.  9 nach Altona”, dem ersten Mennonitendorfe.

Mehrere Tage Aufenthalt in der Molotschna Freude aruber be1l den
Colonisten."* Aufgefordert VO denselben, be1l ihnen predigen, in
TI10 Petershagen
Die Mennonıiten en Kırchen, 16 eine in der Miıtte zwischen 10 DOTrT-
fern  D Seıit Jahren und drunter wieder eben viel TICU angelegte 1JOT-
fer  16
FEın schöner und gutie Schlag Menschen, unter enen och viel wahres
CIhri]lstentum sıchtbar ist, und eben deswegen auch sehr gesegnetl 1m
Aeußern
Vıielen leibllichen] und geistllıchen| enu ihnen gehabt; besonders
iIm Umgang ihrer ECHrer. des Oberschulzen amens Enz  17 und eines
Jungen, sehr gebildeten Mannes amens Kornties.
Interessanter Anblick der auf der unübersehbaren, VO eere 60—80
ersten® entfernten Steppe liegenden Dörter und einzelner Z7AaNnireicher
Heerden VO  —_ chaaien und VON Pferden, dıe auf derselben Jag und aCcC
weılden.
S15 Die ersten Colonien, etlich(e] etw(a| 20 fe alt, hatten vieles
erdulden VON den herumstreifenden Nogatern, dıe aber jetZt. Uurc eiıne
Kaiserlliche] Ukase” CZWUNZCN, bleibende Wohnplätze sıch rwaählt
aben, u[nd| seither ıst Frieden VO  — dieser Seıite
Die Mennoniten eine christlliche] Bruderscha iıne Uurc den OoONC
Meno|[!| ıIn ihren relıg[1ösen Ansıchten gereinigte der Wiedertäufer
iIm Jahrhundert Verschiıieden VO  e den Lutheranern dadurch, daß Ss1e
1U Erwachsene taufen und hre Lehrer, rediger AUS ihrer Miıtte wählen,
auch noch Kirchenzucht sich erhalten aDen. SONS aber 1ın ihren
dogmatischen Ansıchten übereinstimmend mıiıt der orthodoxen fe
derselben Ahnlich mıt der ersten christllichen] Kırcheen Ss1e elteste:
Lehrer und Diıakonen. Erstere en die Sakramente, aule u[nd|
Nachtmahl ertheılen, den Lehrern Sind Predigt und Religionsunter-
richt übergeben und den letzteren die Armenpflege.
Die Nogaier (Nogaıizen) eın Tartarenstamm|[!]. Kornies viel Bekannt-
schaft mıit ihnen, besonders N Veranlassung se1nes Oberhıirten, der eın
J artar 1 Da Er hat vie]l 1e ihnen und 6F sucht aher, aufeine sehr VOI-

ständige chrıstliıche] Weise relı1g1Ös auf S1e wiıirken. j1elje 1n Zz1e-
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en Unterredungen mıiıt seinem Oberhirten und urc den mıt andern
VO  — seiner Natıon. ET Dricht einmal über das GewIlssen mıiıt ıhm, Was die-
SCS SCY und W1e (Jott UHrFec asse1l1be mıt den Menschen rede. „Nle“, erWI1-
derte der Tartar, „habe ich VO der Art gehört. ber Was du MI1r
sagst, ruhrt mMIr das Herz.“
Kornies besıtzt das Vertrauen se1ines Oberknechts Er zieht ih

des Verlangens seiner Pflegemutter, sıch verheürathen,
Der Jartar hat A4AaUusSs ökonomischen Rücksichten keıine Neigung

dazu. Kornies sagt ıhm als Chriıst seine Ansıcht darüber, dıe iıh weder
besi[onders dazu ermuthigen noch davon en soll Der Tlatar| äaßt
ndlıch seiner Pflegemutter iıhren ıllen; diese au ihm eın Weıb aber
nach einıgen ochen reue CS iıh Er ag C traurıg daruüuber, Kornies
und g1bt als Ursache des e1ıbes Unverstand un deren mürrisches
esen Kornies mahnt ıh 24A49 Geduld und muntert ihn auf, S1e
in ihrer Unwissenheıt 1mM Hauswesen hebevoll erzıiehen und eleh-
F  e Der Tartar schützt dıe Unmöglıchkeıt dazu VOT, weil R bereıts seı1it
ochen uUurc täglıchen eDrauc des anschuhs“ keine Besserung
ezwekt Klornies], voll Verwunderung über eine solche Erziehung, stellt
ihm die Art des Betragens der Colonısten hre e1iber VOIS

Gemuthe un! zeigt iıhm, daß 8 NUurTr mıiıt 1e€ seine Absıcht erreichen
werde. 7weifel dagegen, we1ıl dıie eıber der ClIhrilst{en| Menschen, hre
aber Ihiıere ach langer Ueberzeugung des Gegentheıils bezwek-
kender Belehrung muß der Tartar Klornies| das Versprechen geben, sein
Weıb nıe wieder mißhandeln, sondern 45588 Geduld u[nd| ın
1e s1e eleNnren Das große Vertrauen seinem Herrn bestimmt

Tlataren], dıe TO mıt der 1e und Freun  iıchke1ı machen,
und E g1bt dıe and darauf und erlaäßt iıh ach Verfluß VO  zn mehreren
ochen omm der J lartar| wieder seinem errn ın dessen gele-
genheit 27

„Kaffa Feodosıa tartarisch[!]-russische mıiıt einem alen und einer Quaran-
tane. Eıne NCUC, schön gebaute auf den Irummern der alten; dıe Stadtmauern
derselben vielen rten och tehend; zerstort unter Zların] Catharına I1 bel der
Eroberung der Krımm !] Eiınwohner: Tartaren !] uden, Russen un ungefähr 70—90
Seelen deutscher Natıon SO beginnt Bezners Reisebericht ber die 6E 111)

[)Das Dorf Arabat aufder Krım, einst ıne tatarısche Festung, War 1771 VO den Russen
robert worden.

Die 112 km ange Landzunge VO  — Arabat trennt das Asowsche Meer Nnıc VO

Schwarzen Meer, sondern VO Sıwasch („Faules Meer“), einem Bınnensee VOT der
nordöstlichen uste der Krım, der mıiıt dem Asowschen Meer NUT Uurc den „Kanal“
verbunden WaT, der im folgenden erwähnt ırd
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Be1 dem „Kanal“” handelt sıch dıe DIS 100 ange und 4() breıite
„Straße VO Genitschek”, weilche die Landzunge SallZ im Norden VoO estian
trennt. Am Ustausgang der Straße jeg nOT':  1C („Jense1lts des Kanals“) die Geniti-
tschek

[Den Kolonisten chremp AUS Besigheim In Württemberg Ludwig Bezner in
der j1edlung Heıilbronn be1l Simferopel kennengelernt. Er schildert re1 dessen
Weg VO einem Lasterleben Z RE Bekehrung.

ber die Nogaler als A A  arn der Mennoniten vgl 111 265
Die Zeillic zweite große jedlung der westpreußischen Mennoniten, dıe ab

804 1im Gebiet des „Milchflusses“ („Molotschnaja”) 58 Ortschaften gründeten
(ML 111 154—158).

jJähen
Bach C  ucC  9 Graben (Grimm, Deutsches Wörterbuch, 11  9 Sp
Lärchenbäume (Grimm Z Sp 151 201)
Die Alexandrowska lag ın Kustennähe des Asowschen Meeres, östlıch

des Molotschnanskt1] Liman, eines dees: in den (nur be1 Hochwasser dıe MolotschnajJa
mündet; NnıC verwechseln mıiıt der Alexandrowsk Dnjepr, die seıt 921
5Saporoschje he1ılßt un in deren äahe die Jteste Mennonitensiedlung in der Ukraine,
OTrtiıza Jag
12 DiIie ucChoborzen („Kämpfer des gistes:). dıe sıch im 18 Jahrhundert VO der grie-
chısch-orthodoxen Kırche hatten un ıne Art humanıstischen Christentums
mıt strengen ethiıschen Grundsätzen vertrali, 1804 aufdem Gebiet süudwestitlıich der
mennoniıtischen Molotschna-Siedlung, also jenseıits des Flusses angesiedelt worden.
Ihr auptort WAarTr Derbini auch Terpinie geschrieben. S1e wurden ab 1841 ach JI rans-
kaukasıen umgesiedelt un sınd 1898 ZUuU großen e1] ach Kanada ausgewandert. 1958
sollen 2500 VO dort zurück in die 5Sowjetunion gCeZOBECN se1in (ML | 479—485); Johannes
Harder, Das ungeteiılte en der Duchoborzen, iIn: es gehörten Das Experiment
Gütergemeinschaft VO Jahrhundert bıs U, hg VO H -J Goertz, Muünchen
1984, ST
13 Altonau War das sudlıchste Oorf der Mennoniten der Molotschnaja. Da
Bezner VO  ' en kam, Wäarlr das erste
14 Der Begriff ist 1er ganz allgemeın im Sinne VO Adiedier” gebraucht An
der Molotschnaja selber damals och ıne spezielle Bedeutung. Tur
Unterscheidung VO den Mennoniten wurden die aUus Württemberg ausgewanderten
utheraner Kolonisten genannt Sie armer als dıe andern Siedler, un
gelang ihnen NIC aUS dieser Lage herauszukommen. Es wırd befichtet. „daß den
Russen, besonders denen VO der gemeınen Klasse, dıe Orter olon1ıs und
Taugenichts beinahe gleichbedeutend5 daß ingegen die Mennoniten VO den
Russen immer 11UT „Mennonisten“ genannt wurden (Beıträge JT Kenntnis der
Mennoniten-Gemeinden in Europa un Amerıka, hg Freiherr VO Reiswitz
Professor Wadzeck, Berlıin 1821, S7130 vgl eb  B die Landkarte Schluß des Buches).
15 Die beıden Kirchen tanden In den Dörfern, in denen Bezner predigte: Orloff als
Zentrum für dıe suüudlıchen und mıiıttleren Dörfer, Petershagen ganz im Norden für den
est ach einer arte VO 1806 (s vorıge nm.) gab damals bereıits 18 Döortfter
16 Das achstum Walr in der Tat rasant 1910 gab 58 Dörfer mıiıt 23 Kırchen oder „Beet-
häusern“, WIe INnan s1e nannte (ML 111 1571)
1/ Vom 1821 bIsS 31 1823 amtierte Gerhard Enns aQus Altonau als „Gebietsvorste-
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her  R UOberschulze, gewählt in dieses welltliche Amt VO den Molotschnaer Menno-
nıten (Franz Isaac, Die Molotschnaer Mennonıiten, Halbstadt 1908, 57/)
I8 64—85 km
19 Anweisung, Verordnung

ETr hıeß Luka aly], WaT 792 geboren und mıit 16 Jahren in den Ihenst der
Famlıilıe Ornıes ıIn dem re1€ Iso bis 858 Er Star 882 1im er
VO Jahren DD, a.a.Q., U: eudrucC 36) [Das Foto VON Luka, das sıich
Del EDp findet, ist in dieser ummer der MGiB ach dem eudruc VO Epp S 126)
reproduziert. Die Angabe Bezners, Luka sSe1I eın atar SCWESCH, widerspricht dem
Bericht VO Epp, der Luka als Kosaken AUS dem orf Ischernıkowka, Berdjansker
KreIis, bezeichnet, un: iıh einen „Jungen Russen“” der uch einen „echten Kleinrus-
sen  x nenn

aptıon des polnıschen „kanczug“, KUurze, 16 Reıitpeitsche; 1Im Plattdeutsch
der Mennoniten 1ın Rußland uch „Kantschıik“, ach dem Russischen aCcC Thiessen,
Mennonite Low-German Dictionary Mennonitisches Wörterbuch, Marburg 1977,
Z

22 Hıer bricht der ext ab DDie Fortsetzung ist verlorengegangen. Zum Hintergrund der
Reise VO Bezner vgl ılhelm Schlatter, Geschichte der Basler Miıssıon 1815 bıs
1915, Band, ase l9lé, und
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